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Ne Schicksalstragödie Deutschlands im Ruhrgebret ent¬
wickelt sich von Akt zu Akt. Sie hat ihren Höhepunkt noch
nicht erreicht; die Schürzung des Knotens ist noch nicht einmal
jo weit beendet, daß der Zuschauer schon Mutmaßungen über
den weiteren Verlauf airstellen könnte. Rohe Gewalt, butale
Wkür, maßlose Ueberhebung und eine schon an Größenwahn
grenzende Ueberschätzung der eigenen Kraft , das sind die trei¬
benden Faktoren des „Helden" in diesem Stück, des Herrn
Poincare. Die Heldin Germania , zur Duldung verurteilt,
trägt mit tragischer Größe ihr Schicksal und setzt sich mit mo¬
ralischen, nur auf Recht und Gewissen gegründeten Mitteln,
ihrer einzigen Waffe, zur Wehr. Dazwischenhinein gab es
dieser Tage auch eine komische Szene . Die Zechenbesitzer, die
dem Befehl des Reichskohlenkommissarsfolgten und den An¬
ordnungen -es Generals Degoutte den Gehorsam verweigerten,

.indem sie keine Kohlen lieferten, wurden bekanntlich vor das
Kriegsgericht in Mainz geschleppt und dort mit der berühmten
Militärjustiz, die noch in keinem Lande als berufene Hüterin
höchster Rechtsauffassnnggegolten hat , traktiert . Man mußte
befürchten, daß sie zu schweren Freiheitsstrafen verurteilt wür¬
den. Napoleon I., Poincares großes Vorbild, ließ vor 115
Jahren in ähnlichen Fällen seine preußischen Opfer ans einen
Sandhaufen stellen und erschießen. Allein die bösartige Ko¬
mödie nahm einen lächerlichen Ausgang , denn. Äas Kriegsge¬
richt billigte Len Angeklagten mildernde Umstände zu, legte
ihnen Geldstrafen in der doppelten Höhe des Betrages für die
nicht gelieferte Beitreibnngskohle auf und setzte sie auf freien
Fuß. Das bereits beantragte Revisionsverfahren soll 'das Wei¬
tere ergeben.

Die Wirkung des französischen und belgischen Vorgehens
ws die Bevölkerung des unbesetzten Deutschlands, namentlich
Aiddeutschlands, ist ganz anders, als die Franzosen erwarteten.
Zunächst einmal blieb jede Einschüchterung aus . Im Gegen¬
teil, leidenschaftlich entflammt, gesellt sich Stand zu Stand,
Mann zu Mann , einig und entschlossen in der Abwehr. Im
Flug kommen Millionen und Abermillionen an Mark zu-
slunmen, mit Hilfe deren die notleidende Bevölkerung des
Ruhrgebietes in ihrem Heldenmute gestützt und zum Aushar¬
ren gestärkt wird. Der Stuttgarter Hotelbesitzer- und Wirte¬
verein hat einstimmig beschlossen, den französischenund bel¬
gischen Gästen in Stuttgart zu kündigen und jede weitere Be¬
dienung, Beherbergung und Verpflegung von Angehörigen
dieser beiden Völker äbzulehnen. Dieses Beispiel sollte im
ganzen Lande nachgeahmt werden. Es sollte auch für jeden
anderen Geschäftsmann ein Beispiel sein, französische und bel¬
gische Waren nicht mehr zu kaufen, -desgleichen an Franzosen
und Belgier nichts zu verkaufen. Wir können nicht genug
tun, den moralischen Eindruck eines so geschlossenen Auftretens
zu verstärken und uns gegenseitig anzufeuern zu Opferleistun¬
gen, auch zu den schwersten. Nur so haben wir einige Aussicht,
Poincare zu widerstehen. Er wird nicht Nachlassen, sondern
seine Mittel verschärfen; und er kann das, weil ihm ja niemand
m den Arm fällt, das waffenlose Deutschland zu beschützen.
Der Kampf zwischen Frankreichs militärischen Gewaltmetho¬
den und deutschem Beharren auf Gesetz, Vertrag und Völker¬
recht steht zweifellos erst am Anfang. Zunächst wird jetzt
wohl eine eigene Währung für das alt - und neubesetzte Ge¬
biet kommen. Ist es schon Wahnsinn, hat es doch Methode.
Dann kommt die Zollgrenze gegen das übrige Deutschland und
^as es sonst noch an Schikanen oder Lockmitteln geben kann.
Dazwischenhinein werden die Kahlenkähne auf dem Rhein ge¬
kapert, aber bis jetzt konnten die französischenSchnapphähne
nur 7000 Tonnen erbeuten, weil einfach keine Ladungen mehr
abgehen. Man hat in die Bankbetriebe eingegriffen, Getreide
beichlagnahmt, einige widerspenstige rheinische Reichsbeamten
aus dem besetzten Gebiet verwiesen. Wir werden noch nian-
chss und schlimmeres derart erleben, aber nnterkriegen lassen
bsir uns nicht. Vielleicht wird die Welt doch darauf aufmerk¬
sam, wie brutal und gewissenlos es ist, daß die französischen
Schergen auch Weib und Kind jedes bestraften deutschen Be¬
amten answeisen und ihre Wohnungen gleich beschlagnahmen.
Acht Jahre, von 1805 bis 1813, dauerte Preußens Erniedrig¬
ung durch Napoleon I. Die Hälfte dieser Zeit haben wir auch
schon hinter uns , aber selbst wenn wir doppelt so lange noch
Irrten müssen, niemals wird unsere Regierung und das deut¬
sche Volk bereit sein, besetztes deutsches Gebiet, das Rhein-
mnd oder die Pfalz oder das Saargebiet preiszugeben, ihre
Befreiung zu gefährden oder auch nur um einen Tag hinaus-ruschieben.

vi anderen Ereignisse dieser Woche, der hohe Dollarstand,
o^ ^ uhnwitzige Börsenhansse, die furchtbare Verteuerung aller

die entsetzliche Not des Mittelstandes , sic treten
amer diesen Ereignissen und Erwägungen zurück. Unser
iw kmtt demnächst wieder zusammen, um in der Etats-

.sg fortzufahren. Er wird sich auch mit dem Haushalts-
kur das Landestheater und Lessen Abmangel zu befassen

Finanzausschuß hat -das schon gründlich besorgt,
sein- Theater nicht eingehen lassen, darf aber auch
^ Ewknng nicht so west überschätzen, Laß der Staat die

^ ^ast zu tragen habe. Die Stadt Stuttgart und die um¬

liegenden Städte müssen kräftig herangezogen werden, denn
sie haben den meisten Nutzen davon.

Deutschland.
München, 26. Jan . Die Direktion des Hotels „Vier Jah¬

reszeiten" hat zum zweitenmal Len französischen Ententekom¬
missionsmitgliedern die schriftliche Slusforderung zugehen las¬
sen, das Hotel zu verlassen. Die Franzosen weigern sich, ob¬
wohl das Personal seit drei Tagen nicht den geringsten Hand¬
griff für die französischen Ententekommissionsmitglieüer ge¬
tan hat.

Koblenz, 25. Jan . Der Oberbürgermeister teilt mit, daß
die militärische Befchlsgewalt der Besatzungstruppen nach wie
vor in den Händen des amerikanischen kommandierendenGene¬
rals Allen ruht . Die von ihm erlassenen Anordnungen für^die deutsche Bevölkerung sind deshalb unter allen Umständen
genau einzuhalten.

Köln, 25. Jan . Der „Kölnischen Volkszeitung" zufolge
richtete Kardrnalerzbischof Schulte an den Papst einen Ein¬
spruch gegen die brutalen Gewaltakte Frankreichs, durch die
nicht nur über pflichttreue Beamte, die sich weigerten, zum
Landesverräter zu werden, grausame Strafen verhängt wer¬
den, sondern auch über die Frauen und Kinder dieser Beamten.
Der Heilige Vater wird gebeten, seinen Einfluß zur Abkür¬
zung -dieses frevelhaften, von Frankreich erneuerten Kriegszu¬
standes einzusetzen. — Die Interalliierte Rheinlandkommission
verbot in Köln die für gestern abend im Stadttheater angekün¬
digte Aufführung von „Wilhelm Tell".

Duisburg , 26. Jan . Der über 80jährige August Thyssen,
dessen Leben nacki wie vor .im Zeichen rührigen Scbaffens steht
hat in seinem großen Anwesen an der Ruhr so viel Einquar¬
tierung erhalten , daß ihm für seinen eigenen Bedarf nur zwei
Räume belassen wurden. — Nach einer Meldung aus dem be¬
setzten Gebiet haben die Franzosen gestern von der Frau eines
verhafteten Oberregierungsrats die Listen aller Beamten ver¬
langt , die im Amte ihres Mannes beschäftigt seien. Dieses
Verlangen wurde von der tapferen Frau abgelehnt: „Die Na¬
men sind mir nicht bekannt und wenn sie mir bekannt wären,
würde ich sie doch nicht preisgeben."

Essen, 26. Jan . Zu der Protestkundgebung vor dem
Königshof wird noch berichtet: Eine Gruppe von etwa 500
Personen begab sich zur Kommandantur in der Schillerstraße.
Ein junger Alaun berührte hierbei die Schulter eines franzö-
schen Offiziers, woraus die französischen Soldaten mit dem
Bajonett vorgingen und den Angreifer verhafteten. Die
Menge drang darauf gegen das Gebäude vor, um den Ver¬
hafteten zu befreien. Es gelang der Polizei , die mit großem
Aufgebot erschienen war, die Menge zum Zurückweichenzu
bringen, um Blutvergießen zu verhindern. Als einige fran¬
zösische Soldaten vorbeigingen, wurden sie beschimpft. Man
hörte einzelne Rufe : „Nehmt ihnen die Waffen ab !" „Wir
wollen die Feinde zum Lande hinausjagen !" — Die Erregung
dauert bis zum Abend au . Die Menge zieht, vaterländische
Lieder singend, durch die Straßen.

Berlin , 26. Jan . Die Etatsrede Dr . Hermes gestaltete sich
in ihrem zweiten Teil zu einer weltpolitisch bedeutsamen An¬
klagerede gegen Frankreich, den Friedenstörer Europas . — Die
Ausgaben -der Reichsbahn vom Oktober bis Ende Dezember
1922 werden im ordentlichen Haushalt die Einnahmen decken.
Es bleibt sogar ein Ueberschuß von 2,89 Milliarden . In dem
Abschluß sind sämtliche Kosten, auch der Schuldendienst berück¬
sichtigt.

Forderungen deutscher Eisenbahnerverbäude.
Essen, 25. Jan . Der Deutsche Eisenbahnerverband, die

Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamter und -Anwärter,
die Gewerkschaft deutscher Eisenbahn- und Staatsbediensteter
und der Allgemeine Eisenbahnerverband richteten an den Prä¬
sidenten der französischen Feldeisenbahirunterkommission in
Essen ein Schreiben, worin sie Beschwerde einlegen darüber,
daß fast in allen Orten, wo sich Besatzungsorgane befinden,
Eingriffe in den Eisenbahnbetrieb Vorkommen. Mit dem
Schreiben wurden folgende Forderungen vorgelegt: Enthal¬
tung von jeglichem Eingriff betriebsfremder Personen in den
Gang des Betriebs , des Verkehrs und in die Maßnahmen un¬
serer Vorgesetzten Verwaltung . Den Eisenbahnbediensteten
dürfen keine Schwierigkeiten bereitet werden, die die Anord¬
nungen und Verfügungen des Reichsvcrkehrsministeriumsaus¬
zuführen bestrebt sind. Verhaftungen von Eisenbahnern, ob in
leitender oder ausführendcr Stellung , dürfen nicht vorgenom¬
men werden. Das Betreten der Dienststellen und -Räume
durch Unbefugte (darunter sind auch Angehörige der Besatz-
ungsaimee und der Besatzungsbehördenzu verstehen) hat unter
allen Umständen zu unterbleiben. Dienst- und Aufenthalts¬
räume dürfen nicht für militärische Zwecke beschlagnahmt wer¬
den. Eine Beaufsichtigung deutscher Eisenbahnbediensteter
durch bewaffnete Militärpersonen oder andere Funktionäre der
Besatzungsarmee darf nicht stattfiuden. Entfernung aller der
Besatzungsarmee und der Vesatzungsbehörde angehörender
Personen aus dem Bereich der Eisenbahn. Das deutsche Eisen-
bahupersonal ist nicht gewillt, unter Len Befehlen der Besatz¬
ungstruppen Dienst zu tun . Wir erneuern auch cm dieser
Stelle noch einmal unseren Protest gegen Len gewaltsamen

Einbruch in unser friedliches Wohn- und Arbeitsgebiet und
fordern hie Zurückziehungder alliierten Besatzungstruppen.
Werden unsere Mahnungen nicht gehört, dann müssen wir der
Besatzungsbehörde die Verantwortung für alle daraus für
Millionen friedlicher Arbeiter und Bürger des Industriegebiets
sich ergebenden Folgen überlassen.

Stillegung des Düsseldorfer Himptbähnhofs.
Düsseldorf, 26. Jan . Gestern vormittag ist der Düssel¬

dorfer Hauptbahnhof von Truppen der Besatzungsbehörde be¬
setzt worden. Um 3 Uhr kamen auf dem Bahnhof die Indu¬
striellen aus Mainz auf der Durchfahrt an . Es war vorge¬
sehen, daß -die Industriellen in Düsseldorf wegen der Eisen-
bahnstockung Len Zug verlassen sollten. Mer es hatte sich
eine so ungeheure Menschenmenge angesammelt, so daß ein
Umsteigen der Industriellen unmöglich war. Immer und im¬
mer wieder wurden Hochrufe ausgebracht und Las Lied
„O Deutschland hoch in Ehren " gesungen. Seit 4 Uhr nach¬
mittags liegt der Hauptbahnhof vollständig verlassen da; das
gesamte Eisenbahnpersonal ist wegen der Besetzung in den
Streik getreten, so Laß jeder Verkehr stockt. Zur Stillegung
des Verkehrs im Westen erfahren wir weiter, daß auch der
Bahnhof Dahlhausen und damit die Strecke Dehle—Hattingen
stillgelegt ist. Von Hattingen verkehren vorläufig noch Züge
nach Hagen. Wenn die Stillegung der Eisenbahn für den
westlichen Bezirk Oberhausen—Duisburg —Düsseldorf erfolgt,
ist für Liese und die dazwischen liegende Station von morgen
ab mit der Annahmesperre zu rechnen. Die Lebensmittel-
transporte für die Franzosen werden Mt Rücksicht auf die Ge¬
fahr Von Requisitionen nicht gestört. Gestern sind keine Be¬
schlagnahmungen gemeldet worden. Tie Kohlenlieserungen
sind normal . Die Wagengestellung ist knapp, aber ausreichend.

Deutsches Volksopfer.
Deutsche Volksgenossen! Im Frieden, entgegen geschlos¬

senen Verträgen, hat der französische Imperialismus das Ruhr¬
gebiet, freies deutsches Land, mit militärischer Gewalt verge¬
waltigt. Im Rheinland hat er die Schranken durchbrochen, die
die Verträge den Besatzungsmächten auferlegen. Darüber hi¬
naus bedroht jetzt das ganze deutsche Land wirtschaftliche Not
und Teuerung. Frieden und Recht find gebrochen, Gewalt und
Unrecht sind unseren Volksgenossen angetan, die unter schwerster
Last ihrer Arbeit nachgehen wollten. In zäher Abwehr steht
die Bevölkerung der vergewaltigten Gebiete wie ein Mann. Auf
Gedeih und Verderb in ihrem Wirtschaftsleben und ihrer Frei¬
heit verbunden, setzen sich Arbeitgeber, Arbeitnehmer und Be¬
amte im Kampf für Las Recht ei«. Neue schwere Not entsteht,
schwerer noch, als wir sie jemals trugen, Not im vergewaltigten
Gebiet, Not im altbesetztcn Land am Rhein, Not in ganz
Deutschland. Der Staat wird helfen, wo er kann. Aber vor
der Staatshilfe mutz eine andere Hilfe kommen, freier, beweg¬
licher; die Hilfe - es Volkes im Volk! Schon haben sich Her¬
zen und Hände aufgeschlossen, um die Leiden und Lasten zu
lindern, den Widerstand für das deutsche Recht zu stählen und
der Welt die Kraft Deutschlands und sein Recht kundzutun.
Was Deutschland aufs neue auferlegt wird, verlangt von «ns
grotze Opfer. Grotze wirtschaftliche Verbände haben schon den
Hilfsgedanken in ihren Kreisen zur Tat werden lassen. Nie¬
mand wir- zurückstehendürfen, kein Land, kein Alter, kein
Stand, kein Geschlecht Wir wenden uns darum an Me Volks¬
genossen mit dem Ruf: Empfindet die kommende Not als ge¬
meinsame deutsche Not, wehrt sie ab, lindert sie, cntswgt dem
Luxus und der Uepp'gkeit, um dem Nächsten zu helfen! Gebt
aus dem Ueberflutz, wie aus bescheidenen Verhältnissen, was ge¬
leistet werden kann! Es geht um DeutschlandsDasein und
Zukunft, um Recht und Freiheit des Volkes.

Gebt deshe.lv zum „Deutschen Volksopfer"!
Die aufgebrachten Mittel werben von einem Bertrauens-

ausschutz verwaltet und verwendet, der unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers Zusammentritt.

Berlin , 24. Januar 1923.
Ebert, Reichspräsident.

Für die Reichsregierung: Reichskanzler Dr. Cuno.
Die Regierungen der deutschen Länder.

Prctzstimmen.
Im „Vorwärts " berichtet dessen Chefredakteur, Abgeord¬

neter Stampfer , aus Essen über die Lage im Ruhrgebiet. Man
liest da: „Es ist schon ein wirklicher Krieg, der hier geführt
wird, aber es ist ein ganz neuartiger Krieg, zu dessen Führung
niemand schlechter taugt als die Soldaten . Entscheidend ist, ob
es Len Franzosen und Belgiern gelingt, sich in den Besitz der
Kohle zu setzen. Mißlingt ihnen Las, dann bleibt die Gesell¬
schaft, die mitten unter arbeitenden Menschen mit Schwung
Wachablösung und Präsentieren des Gewehrs betreibt, der Un¬
terlegene. Für das unbesetzte Gebiet Kohle, für das besetzte Ge¬
biet Lebensmittel zu schaffen, die zur Verteilung gelangen —
sei es für Arbeiten oder Nichtarbeiten —, Las ist das Prob¬
lem, davon hängt alles ab. Alles ! Denn wenn es dem Geg¬
ner gelingt, durch die Erzeugung von Massenelend den mora¬
lischen Widerstand zu brechen, lprnn hat Deutschland den Welt-



krieg noch einmal , schlimmer als das erstemal, verloren , und es
kommt eine Revision des Friedens von Versailles nicht nach
Len Wünschen aller vernünftigen und gerecht denkenden Men¬
schen der Welt, sondern nach Len Plänen des französischen
Imperialismus ."

Aus Sradt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 26. Januar . (Wohltätigkeitskonzert .)

Hart und schwer lasten Not und Sorge hauptsächlich auf
denjenigen Kreisen unseres Volkes, denen die Kräfte für den
heißen Kampf ums Dasein nicht mehr ausreichen. Diesen
Armen ein wenig zu helfen und ihnen ein wenig Freude
ins Haus zu bringen, ist der Zweck des am 4. Februar
hier statlfindenden Volksliederabends. Wir erhoffen von allen,
die das Werk fördern können, tatkräftige Unterstützung durch
reichliche Kartenabnahme(s. Anzeige).

Neuenbürg , 26. Januar . Aus Arbeiterkreisen wird
uns geschrieben: Allgemeinem Aufruf in allen politischen
Zeitungen folgend, sind schon in Pforzheim von Arbeitgebern
u. Arbeitnehmern Schritte eingeleitet worden, um eine unseren
bedrängten Volksgenossen im besetzten Ruhrgebiet zu gute
kommende Hilfsaktion einzuleiten. Vorerst finden zwischen
den Spitzenorganisalionender Arbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer-Verbänden noch Verhandlungen statt, um ein ein¬
heitliches und dem Zweck entsprechendes Hilfswerk einzuleiten.
Wir hoffen und wünschen, daß auch in hiesiger Stadt , wenn
der Aufruf nächste Woche erfolgt, dem Beispiel anderer
Städte folgend, reichliche Mittel fließen, um zu zeigen, daß
wir deutsch fühlen und denken.

Neuenbürg, 27. Januar . Da der Schluß des laufen¬
den Schuljahrs voraussichtlich auf 15. April festgesetzt wird,
so fällt nach den geltenden kirchlichen Bestimmungen das
Konfirmanden-Abendmahl auf 22. April, die Konfirmation
auf 15. April und in Gemeinden, wo zwei Konfirmanden-
Sonntage nötig sind, der erste auf 8. April. Das Konsi¬
storium stellt es jedoch nach einer Mitteilung in seinem neuen
Amtsblatt frei, daß in den Gemeinden, in denen die Volks¬
schule anschließend an die höheren Schulen vom 29. März
bis 18. April Ferien hat, mit Zustimmung der Kirchenge¬
meinderäte die Konfirmation auf 8. April, das Konfirmanden¬
abendmahl auf 15. April verlegt wird.

Schömberg, 26. Januar . Im Hinblick auf das brutale
gewalttätige Vorgehen der Franzosen und Belgier im Ruhr¬
gebiet hat der Ausschuß des Kuroereins die Sanatorien und
Fremdenheime aufgefordert, keine Franzosen und Belgier
mehr aufzunehmen und die bereits anwesenden Kurgäste
dieser Nationen so rasch als möglich zu entlassen. — Zur
Stärkung des Widerstands und der Ausdauer unserer
Brüder an Rhein und Ruhr ist auch hier eine Sammlung
eingeleitet.

Neuenbürg, 27. Jan . Der Beginn der Erzählung befindet
sich im zweiten Blatt.

Würuemoerg.
Stuttgart , 26. Januar . (Verschiebung der Kirchenge¬

meinderatswahlen). Die für Dezember 1922 fälligen Kirchen¬
gemeinderatswahlen werden bis auf weiteres verschoben.
Vorderhand haben die bisherigen Kirchengemeinderäte sämtlich
ihr Amt weiter zu versehen.

Stuttgart , 26. Januar . (Neufestsetzung des Milch¬
preises). Die Landwirtschaftliche Korrespondenz, das Sprach¬
rohr des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes, schreibtu. a.
Im großen Saal des Stuttgarter Rathauses sind gestern
Verhandlungen zur Neufestsetzung des Milchpreises für den
Monat Februar gepflogen worden. Der Stallpreis stellt sich
nun für den Monat Februar auf 200 Mark das Liter ein¬
schließlich 10 Mk. Vertragszuschlag.

Stuttgart . 26. Jan . Ja der Sitzung des Landesaus
schuffes der Württ. Mittelstandsnothilfe, die am Dienstag
unter den Vorsitz von Staatsrat Kern statlfand, konnte das
vorläufige Ergebnis der Sammlung „Hrimatnot" in Würt¬
temberg mitgeteilt werden. Bei der Zentralleitung und bei
den Bezirkswohltätigkeitsvereinen gingen bis 20. Januar
1923 an Geld insgesamt 76178937 Mark ein. Darunter
sind auch die seit 1. November 1922 für die Württembische
Mittelslandsnothilfe von der Textilindustrie und dem Groß¬
handel überwiesenen Beiträge inbegriffen. Neben den Gel
dein wurden auch Lebensmittel ersammelt und für die Württ.

Um Hause lies Kommerzienrates.
Roman von E. Martitt.

Er blieb stehen und starrte einen Augenblick nach der selt¬
samen Gruppe, die sich auf ihn zu bewegte: dann stieß er die
Tür im Zaun auf und stürmte hinüber. „Mein Gott, was ist
denn geschehen?" rief er schon von weitem.

„Ich bin einem tollen Mänadenschwarmein die Hände ge¬
fallen." antwortete Flora bitter lächelnd. „Das Gesindel hat
mit seinen Drohungen Ernst gemacht: ich war in Lebensgefahr,
und das arme Ding da hat vor Aufregung darüber einen Blut¬
sturz bekommen."

Er sah nur von der Seite zu ihr hinüber — sie stand ja
heil und unversehrt da — und griff mit beiden Armen zu, um
Käthe die Kranke abzunehmen. „Sie haben sich übermenschlich
angestrengt," sagte er, und seine Augen streiften besorgt ihre
ganze Erscheinung.

„Du hättest deiner Schwester die Last nicht allein überlassen
sollen," wandte er sich an seine Braut , indem er die bewußt¬
lose Henriette behutsam weiter trug.

„Bruck, wie kannst du das von mir verlangen?" rief sie
beleidigt. „Uebrigens bedurfte es dieser Zurechtweisungdeiner¬
seits durchaus nicht, mein Freund." setzte sie sehr scharf hin¬
zu: „ich wäre sehr gern aus eigenem Antriebe bereit gewesen,
Henriette zu tragen, hätte ich mir nicht selbst sagen muffen, daß
Las bei meinem schwachen Körperbau geradezu Wahnsinn sei."

Er antwortete ihr mit keiner Silbe und rief der herbei-
cilenden Tante zu, rasch ein Bett herzurichten. Diese lief, so
schnell sie konnte, in das Haus zurück, und als die Ankommenden
den Flur betraten, da stand sie schon an der geöffneten Tür
eines nach Westen gelegenen Zimmers und winkte stumm und
mit bestürzter Miene, da einzutreten.

Es war ihre Fremdenstube, ein von glänzendem Tages¬
lichte erfüllter, ziemlich großer Raum mit ausgetretenen Die-

Mittelstandsnothilfe Stoffe abgegeben. Wenn man deren
ungefähren Wert in Rechnung zieht, kann das vorläufige
Gesamtergebnis auf rund 100 Millionen angeschlagen wer
den. Dieses Ergebnis darf bei Berücksichtigungdessen, daß
die Sammlung noch nirgends abgeschlossen und in einigen
Bezirken erst im Anfangsstadium sich befindet, als ein er¬
freuliches bezeichnet werden.

Stuttgart , 26. Jan . In der gestrigen Gemeinderats¬
sitzung wurde über das Schicksal der Straßenbabn entschie¬
den, wobei sich eine lange Debatte entspann. Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager legte nochmals die bereits bereits
bekannte Sachlage das. Von sozialdemokratischer Seite
wurde hierauf folgender Antrag eingebracht: 1.) Der Ge¬
meinderat spricht sich grundsätzlich für die Fortführung des
Straßenbahnbetriebs aus unter Berücksichtigung des Ein¬
schränkungsplanes; 2.) der Gemeinderat ist damit einverstan¬
den, daß die Stadt für ein von der Straßenbahn bei der
städtischen Girokasse aufzunehmendes Darlehen bis zu 40
Millionen Mark die Bürgschaft übernehme. Der erste An¬
trag wurde einstimmig angenommen, für die Bürgschafts¬
übernahme stimmten die gesamte Linke, das Zentrum und 2
Demokraten. Der Antrag wurde also mit 34 gegen 26
Stimmen angenommen. Da die von den Straßenbahnern
verlangte Ueberstunde aus Solidaritätsgründen abgelehnt
wurde, wird der Betrieb so eingeschränkt, daß man etwa
ebensoviel Personal entlassen kann, wie es durch die Ueber¬
stunde möglich gewesen wäre.

Stuttgart , 26. Januar . (Keine städtischen Wohnungs¬
bauten im Jahre 1923.) In der letzten Gemeinderatssitzung
wurde die Verwilligung weiterer Mittel für die Durchführung
des Wohnungsbauprogramms1922 beraten. Die vom Ge¬
meinderat im Oktober v. Js . bewilligten weiteren Mittel in
Höhe von 72,9 Millionen Mark reichen bei den ungeheuer
gestiegenen Baukosten entfernt nicht aus. Wenn das Pro¬
gramm durchgeführt werden soll, wird ein Nachtragskredit
von 147 Millionen Mark erforderlich. Der Gemeinderat
bewilligte diesen Nachtragskredit, lehnte es jedoch ab, für
1923 ein Wohnungsbauprogrammaufzustellen.

Stuttgart , 26. Januar . (Sammlung für das Ruhrge¬
biet.) Die Landwirtschaftskammer, der Verband Landw.
Genossenschaften, der Schwäbische Bauernverein und der
Landwirtschaftliche Hauptverband sind übereingekommen,
unter den Landwirten Württembergs gemeinsam eine Hilfs¬
aktion für die Deutschen im Ruhrgebiet einzuleiten. Näheres
wird in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden.

Stuttgart , 26. Jan . (Eine Kundgebung deutscher
Mädchen). Im Namen von 230000 deutschen Mädchen hat
der Eoang. Verband für die weibliche Jugend Deutschlands
an die deutschen Mädchen im Ruhrgebiet eins Kundgebung
gerichtet, worin er die angesichts der feindlichen Besetzung
des tiefsten Gedenkens ihrer deutschen Schwestern versichert
und mit den Worten schlichtt „In eure Hand ist die Ehre
der deutschen Frauen und, Mädchen gelegt vor aller W.-lt.
Ihr steht für uns ein und eure Waffen sind Würde, Rein¬
heit und Kraft." I

Ulm, 24. (Jngendliche Grabschänder). Zwei 16 jährige
Burschen haben Mitte November auf dem neuen Friedhof
von Grabdenkmälern die Schriftplatten aus Kupfer sowie
die Metallverzierungen entfernt, zusammengeschlagen und
verkauft. Das Geld haben sie in Cafes und Wirtschaften
zeitweise mit einer Kellnerin, die sie obendrein beschenkten,
verjubelt. Eine Spazierfahrt nach München im Schnellzug
(Heimfahrt 2. Klaffe) setzte der Verschwendungssucht die
Krone auf. Viermal sind die Lausbuben nachts in den
Friedhof eingedrungen und haben sich an ca. 20 Gräbern
vergriffen. Zuletzt arbeiteten sie mit einem Meißel. Das
Metall verkauften sie an einen Altmetallhändlerin der Kel¬
tergaffe, der wegen Hehlerei angeklagt ist. Bei dem Mei¬
ster des einen der Angeklagten haben sie Bleirotzre gestohlen
und verkauft. Der Hehler mußte gemerkt haben, wo die
Metalle herstammen und daß sie nicht auf rechtmäßige
Weise erworben sind. Viermal nahm er den Burschen
die Sachen zu einem, wie der Sachverständige bekundet, sehr
niederen Preis ab. DiefBurschen lösten damals ca. 20000
Mark, heutiger Wert ist 200 MO Mark. Die Wiederher¬
stellungskosten belaufen sich auf eine halbe Million. Das

len, verjchabten, einst rosa angestrichenenWänden und einem
Ofenungetüm von schwarzen Kacheln. Eine köstlich reine, mit
Larendelduft gemischte Luft wehte die Eintretenden an.

Auf der jugendlichen Stirn des Doktors lag ernste Besorg¬
nis . Es dauerte sehr lange, bis sich unter seinen Bemühungen
Henriettens Augen zu einem umschleiertenBlick öffneten. Sie
erkannte ihn sofort, aber ihre Schwäche war sehr groß. Er
hatte in die Villa Baumgarten geschickt, um die Präsidentin
von dem Vorgefallenen zu benachrichtigen— sie kam sogleich.

Die Präsidentin sah sehr verstört aus ; sie erschrak sichtlich,
als sie Henriettens Gesicht so wachsbleich aus dem Kiffen liegen
Iah.

„Sagt mir um Himmels Willen, wie das gekommen ist!"
rief die alte Dame; ihre weiche, vornehm gedämpfte Stimme
klang förmlich erschreckend laut in di« bisher beobachtet« Stille
hinein.

Run trat Flora aus dem Fenster und erzählte. Sk« schil¬
derte ergrimmt, mit lebendiger Deutlichkeit den Austritt im
Walde ; ihrer Darstellung nach hatte sie selbstverständlich keinen
Augenblick den Mut und die Geistesgegenwart verloren, aber
einer Schar von mindestens zwanzig Furien gegenüber brauche
der stärkste Geist alle seine Kraft, um nicht vor Ekel und Ab¬
scheu zu erliegen, versicherte sie.

Die Präsidentin ging währenddem ganz außer sich auf und
ab. „Was sagt der Menschenfreundnun dazu ?" fragte sie
endlich stehen bleibend, und aus ihren halbzugesunkenen Augen
zuckte es wie ein mörderischer Blick nach dem Doktor hin.

Er schwieg mit jener ruhigen Milde , die sein jugendlich
schönes Gesicht so überlegen erscheinen ließ. Henriettens Hand
in der seinen haltend, schien er nur Augen für das schwach
pulsierende Leben zu haben, das jeden Augenblick in das Nichts
zerrinnen konnte.

Die alte Dame trat wieder an das Bett und beugte sich
mit zurückgehaltenem Atem über die Kranke.

Gericht ging weit über das beantragte Strafmaß
und verurteilte die beiden Burschen zu je l ' /r Jahres
fängnis; die ganze Untersuchungshaft wird angerechnet,
auch die Strafe hoch ist, so trifft sie noch schwerer die l§
denn Beide sind die Aeltesten aus einer großen KindeG
Sie hatten erst ausgelernt und hätten jetzt eine Stützei
Familie sein sollen. )

Waldsee, 26. Januar . (Zeitgemäßer Finder!»!.
Für einen im Eisenbahnzug von Roßberg nach Waldseel
loren gegangenen braunen Muff ist ein Finderlohn
1 Zentner Weizen oder 10 Pfund Bu ter ausgeschrieben

Handel «nd Verkehr.
Stuttgart , 25. Jan . Die Fleischpreise mit Mh.

vom Freitag ab sind wie folgt: Ochsen- und RindU
1800 Mark, Rindfleisch 2. Qualität 1560—1580W
Kuhfleisch1. 1260—1320 Mark, 2. Qualität 980- w
Mark; Kalbfleisch 1540—1580 Mark ; Schweinefleischs
verändert 2400 Mark; Hammelfleisch 1600—1620 M
Schafflleisch 1300—1360 Mark.

Neueste Nachrichten.
Nürnberg , 26. Jan . Das Volksgericht verurteilte!,

Porzellandreher Lederer und den Porzellanmaler Me»
die im Oktober vorigen Jahres den holländischen KaiM
Wolf, genannt Wilhelm Engelmann, ermordet und ben»,
haben, zum Tode.

Wiesbaden , 26. Jan . Wie die hiesigen Blätter!»
richten, wurden mehreren höheren Beamten des Regier«
Präsidiums, nämlich Verwaltungsgerichtsdirektor Baunich
dem Regierungsrat Böttcher, dem Regierungsrat Reichx
dem Regierungskaffenoberbuchhalter Zepke, vom M
stellvertretenden Bezrrksdelegierten der Rheinlandskonnniß,
einzeln die Frage vorgelegt, ob sie bereit seien, die GrsG
deff Wiesbadener Regieeungspräsidiumszu übernehmen^
Anordnung der Rheinlandskommission. Sämtliche 4 Kenn
haben dieses Ansinnen ganz von sich gewiesen und die Fn>s
aufs entschiedenste verneint.

DuiSburg, 26. Januar . Die Verhandlungen derL
beiter, Angestellten und Beamten des Schleppamts midi«
Schleusenbetriebs des Rhein-Hernekanals mit den Besatzung
behörden sind ergebnislos verlaufen. Daraufhin » d
gestern Mittag um 12 Uhr der gesamte Betrieb eingM
Durch die Arbeitseinstellungist der gesamte Schiffsvecks
auf den nordwestdeutschen Wasserstraßen lahmgelegt. -

Esse», 27. Jan . Der französische PlatzkommM
erklärte dem Polizeipräsidenten, die französischen Trupps
würden in Zukunft bei Angriffen der Bevölkerung von!«
Schußwaffe Gebrauch machen. Die Polizeibeamten sostlg
wenn sie die Menge nicht mehr zurückhalten könnten, hr»
die französischen Posten gehen. Der Polizeipräsident erwidm,
die deutsche Polizei werde sich niemals hinter franM
Truppen zurückziehen, um das Schußfeld auf deutsche Lick
leute freizumachen. Sie würden bis zum letzten AugeiE
auf ihren Posten bleiben, um im Interesse der Bevöliem
einen Zusammenstoß mit den französischen Truppen-
verhindern.

Hamborn, 26. Jan . In der gestrigen Stadtverord»
sitzung wurde Fritz Thyssen zum Ehrenbürger der EN
Hamborn ernannt.

Düsseldorf, 26. Jan . Der Düsseldorfer Bahnhof is
gestern mittag neuerdings von französischen Truppen W
worden. Die Eisenbahner haben daraufhin die Arbeit nick
gelegt, sodaß der Bahnhof für den Verkehr geschloffeni
Durch die Sperrung der Bahnhöfe von Düsseldorf url
Dahlhausen ist die belgische Zone fast ganz vom Vech
abgeschnitten.

Düsseldorf, 26. Jan . Bürgermeister Schmidt, Stellw
treter des Oberbürgermeisters, ist heute mittag von Ir
französischen Besatzungsbehörde verhaftet worden. DieM
Haftung erfolgte, den „Düsseldorfer Nachrichten" zufolge,»
Rathaus, als eine Besprechung der Fraktionsführer!«
Stadtverordneten stattfand. Stadtverordneter Adams pck
stierte namens der Stadtverordnetenversammlunggegen d«
Verhaftung. Auf die Frage, aus welchen Gründen!«
Verhaftung erfolge, wurde keine Antwort gegeben.
Bürgermeister wurde im Kraftwagen weggebracht.

„r-err Doktor," >agte sie nach einem kurzen Zögern, „sei
Zustand scheint mir sehr bedenklich— wollen wir nicht doch
endlich einmal meinen alten, erfahrenen Freund und Haus¬
arzt, den Medizinalrat von Bär, zu einer Beratung herb«-
rufen? — Sie dürfen mir das nicht verargen."

„Nicht im geringsten, Frau Präsidentin." sagte er, die aui-
znckende Hand der Kranken auf die Bettlade legend. Es ist
sogar meine Pflicht, alles zu tun, was zu Ihrer Beruhig«
dienen kann." Er erhob sich ruhig und verließ das Zimmer,
um nach dem verlangten Arzte zu schicken.

„Mein Gott, was für einen Streich habt ihr gemacht. Hen¬
riette hierher zu bringen!" schalt die Präsidentin hastig, mit ge¬
dämpfter Stimme , sobald sich die Tür hinter dem Himrus-
gehenden geschloffen hatte.

„Daran ist Käthes Weisheit schuld," versetzte Flora Er¬
bittert. „Ihr mache den Vorwurf, daß wir nun möglicherweile
gezwungen sind, in dem verkommenen Neste hier wochenlang
verkehren zu müssen." Ihre Augen streiften zornig das schwei¬
gende Mädchen im Fenster.

„Und welche Gleichgültigkeit, das arme Geschöpf so zu bei¬
ten, daß sie bei jedem Augenaufschlag das schwarze Ungeheuer
von Ofen vor sich hat! — Man könnte sich fürchten." Sie unter¬
suchte das Bett . „Das Lager scheint leidlich zu sein; das.
Leinen wenigstens ist weiß und weich, aber ich werde dB i
Henriettens seidene Steppdecke herüberschicken: ebenso einen be- i
quemen Lehnstuhl für den Medizinalrat . . !

Henriette hatte langsam den Kopf aufgerichtet und er« -
sprühenden Blick um sich geworfen; jetzt lag sie schon miedê
mit geschloffenen Augen da, aber ein Anschein von Kraft wo
insoweit zurückgekehrt, als sie die Hand der Großmama, d>
streichelnd ihre Rechte berührte, wegzuschieben vermochte.

„Eigensinnig, wie immer!" seufzte die Präsidentin und je?
sich auf den Stuhl neben dem Bette.

(Fortsetzung folgt.)
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Berlin, 26. Jan . Einer Meldung des „Berl. Tage-
zufolge treten jetzt im Ruhrgebiet auch Marokkaner

A Quartiermacher auf. Wie das Blatt aus Frankfurta. M.2det sind bis jetzt alle Nachfolger des Regierungspräsi¬
denten' in Wiesbaden ausgewiesen worden. Innerhalb
meniaen Stunden mußten sie das besetzte Gebiet verlassen,
wenn sie sich nicht der Verhaftung aussetzen wollten. Trotz
all dieser Maßnahmen beharren alle Beamten fest bei ihrer
Entschlossenheit, nur den Anordnungen der deutschen Re-
O'^ Brrltn̂ Januar. Wie der „Vorwärts" aus Düssel¬
dorf meldet, soll die Abschnürung des besetzten Gebiets vom
»kr aen Deutschland zunächst durch starke militärische Maß¬
nahmen auf folgenden Bahnhöfen erfolgen: Sinsen, Weltrop,
Bönen östlich von Dortmund, Hörde, Lothringshausen undZaaen-Borhalle. Diese Sperrlinie bildet einen Halbkreis
aeaen das übrige Deutschland. Nach einer Meldung desvorwärts" aus Duisburg ruht infolge des Beschlusses der
Schiffsmannschaften des Rheins den Dienst einzustellen,
ick gestern die ganze Rheinschiffahrt.; In einer Unterredung
mit dem Berichterstatter des „Berliner Tageblatts" gab der
Regierungspräsident von Düsseldorf, Dr. Grützner, eineDar-
strüung der augenblicklichen Lage im Ruhrgebiet und in dem
altbesetzten Gebiet. Nach den bisher eingelaufenen Infor¬
mationen sei die Stimmung der Bevölkerung überall ausge¬
zeichnet. Beamte und Arbeiter seien fest entschlossen, den
passiven Widerstand bis zum äußersten durchzuführen. Die
Erbitterung der Eisenbahner über die Entsendung von fran-
Mchen Eisenbahnern sei aufs höchste gestiegen.Berlin, 27. Jan . Von zuständiger Seite wird mitge-
M: Das Reich und die Länder werden allen Reichs-,Gaäts- und Kommunalbeamten, sowie allen Geistlichen und
Lehrpersonen in den altbesetzten und den neubesetzten Gebie¬
ten jeden Schaden ersetzen, den sie in Erfüllung ihrer öffent¬
lichen Pflicht durch rechtswidrige Maßnahmen der Besatzungs¬
mächte erleiden.

Berlin, 27. Jan . Der Personenzugsverkehr der Reichs¬
bahn soll in nächster Zeit um insgesamt 10 bis 20 Prozent
eingeschränkt werden. Die Einschränkung erfolgt teils sofort,
teils von Mitte nächster Woche ab. Wenn auch die Dienst¬
kohlenlage der Reichsbahnz. Zt. noch günstig ist (vorerst
noch für zirka 40 Tage, so müssen doch bei der Ungewiß¬
heit der Weiterlieferung der Kohlen in das nichtbesetzte Ge¬
biet die Ersparnismaßnahmen sofort einsetzen. Die Ein¬
schränkung erfolgt auf Grund von Plänen, die die
Reichsbahndirektionennach den örtlichen Verhältnissen
achlellen.

Berlin, 27. Jan . Bei den gestrigen Verhandlungenm Reichsfinanzministerium mit den Spitzenorganisationen
über die Angleichung der Bezüge der Beamten, Angestellten
und Arbeiter der Reichsbehörden und Reichsbetriebe an die
Geldentwertung ist eine Verständigung erzielt worden. Da¬
nach werden die bisherigen Bezüge vorbehaltlich der Geneh¬
migung von Reichskabinett, Reichsrat und Reichstag für die2. Januarhälfte um rund 25 Prozent erhöht.

Berlin, 26. Jan . Der deutsche Buchdruckerverein teiltmit: Die Tariskommission des deutschen Buchdruckgewerbes
hat für die beiden Wochen vom 29. Januar bis 11. Febr.
eine Lohnerhöhung auf 30000 Mark für die Woche und
stk die Woche vom 12. bis 18. Februar auf 36 000 Mark
in den Spitzenlöhnen beschlossen. Die Lohnerhöhung in
Verbindung mit dem weiteren Steigen der Preise für alle
Materialien macht eine Erhöhung der gegenwärtigen Druck¬
preise um 75 Prozent erforderlich.

Berlin, 26. Jan . Eine Berliner Nachrichtenstelle teiltmit, daß Marschall Foch von Metz kommend in Koblenz
eingetroffen sei. wo er eine längere Unterredung mit dem
amerikanischen Befehlshaber hatte, die sich im wesentlichen
aus die Uebergabe des Brückenkopfes Koblenz an die Fran¬
zosen beschränkte. Er sei am selben Tage über Bonn nach
Köln weitergereist.

Berlin, 27. Jan . Wie die Blätter melden, ist die
Erregung der Bevölkerung im altbesetzten Gebiet wie im
Ruhrgebiet groß. Das Verhalten der Franzosen und Bel-Mr. die in mehreren Städten schwere Ausschreitungen gegen
iie wehr- und waffenlose Bevölkerung begangen haben, gibt
zu den schwersten Bedenken Antaß. Ueber Koblenz ist der
Belagerungszustand verhängt worden, wegen der Kundge-
iuugen anläßlich der Durchfahrt der verurteilten Ruhrindu¬striellen. In Essen ist die Erregung der Bevölkerung über
die Abschnürung des Ruhrgebiets vom unbesetzten Deutsch¬st aufs höchste gestiegen. Der Berichterstatter des „Ber¬
liner Lokalanzcigers" erfährt aus Bergarbeiterkreisen, daß
mau entschlossen sei, in den allgemeinen Streik zu treten,fall? die Franzosen ihre Absicht, jegliche Kohlenzufuhr nach
dem unbesetzten Deutschland zu unterbinden, durchführenWen. Die Vertreter der Kaufmannschaft, des Handwerks,

Gastwirte und der Gewerkschaften Essens gaben der
veffentlichkeit bekannt, daß von heute ab die Verabfolgung
«on Waren, Speisen und Getränken an französische undM sche Militär- und Zivilpersonen verweigert werde, weil« Wareneinkauf des Besatzungsheeres die Warenbeständemerheblichem Umsange verringert und die Preise in die
Höhe getrieben habe.

Berlin, 26. Januar. Der Ueberfall der Franzosen und
Egier hat die Deutschen in Süd-Amerika zu eindrucksvollen
Kundgebungen veranlaßt. In Brasilien, Argentinien undr̂-mle fanden große Versammlungen statt, in denen gegeni rn uneihörten Rechtsbruch Einspruch erhoben wurde. Auch

urden Sammlungen eingeleitet, die schon jetzt bedeutendeMinen ergaben. Allein die Deutschen in Argentinieni uwen dem Reichskanzler als erste Rate über eine MilliardeI zur Verfügung.
n .^ *lin, 26. Jan . Die Reichsregierung hat in Paris,

dvii und Brüssel gegen die völkerrechtswidrige Aus-
>ung deutscher Beamten schärfsten Einspruch erhoben.

26. Januar. Der „Vorwärts" meldet aus
>1- daß der Geschäftsführer des Duisburger sozialdemo¬

kratischen Parteiblattes, Wilhelm Müller von belgischen
Kriminalbeamten ohne Angabe von Gründen verhaftetwurde. Die Verhaftung hängt wahrscheinlich mit dem Ver¬bot der „Essener Volksstimme" zusammen. — Die englischeKontrollkommission, die seit einer Reihe von Monaten in
Wilhelmshafen stationiert war, ist nach einer Meldung des„Berliner Tageblatts" nach England zurückgekehrt. Es
weilt nur noch ein französischer Vertreter in Wilhelmshaven.Hamburg, 27. Jan . Das CentralRelief Commiltees
in New-Dork, das erst am 24. Januar eine Spende imWerte von 75 Millionen Mark für die Notleidenden des
Ruhrgebiets durch den Landesverein vom Roten Kreuz über¬
weisen ließ, hat jetzt dem Oberbürgermeister iu Essen durchdas Rote Kreuz weitere 600 Kisten mit Nahrungsmittelnim Werte von 150 Millionen Mark überweisen lassen.

Dis pottbezieher
unseres Blattes mögen schon heute an die Bezugs¬
erneuerung für den Monat Aebrnar 1S23
denken und deshalb den kürzlich abgedruckten
Bestellschein mit Unterschrift versehen unfrankiertin den nächsten Briefkasten werfen. — Heute ist
es für Jeden wichtiger als je, eine Unterbrechung
in der Zustellung der Zeitung zu vermeiden.

Aufruf der württ. Staatsregierung.
Stuttgart, 26. Jan . Die württembergische StaatSregie-rrmg erläßt im Anschluß an den Aufruf der Reichsregierungzu Gunsten der Sammlung für das Ruhrgebiet folgenden

Aufruf : Die württembergische Staatsregierung schließt sichdem Aufruf , den der Reichspräsident und die Reichsvegierung
gegen die französisch-belgische Gewaltpolitik und für die zähe
Abwehr des Einfalls in das Ruhrgebiet erlaffen haben, an undbittet dringend um nachdrückliche Unterstützung des angeregten
Hilifswerkes für die Brüder und Schwestern im Rphrgebiet.Möge das württembergischeVolk mit feiner bisherigen vorbild¬
lichen Opferwilligkeit das Seine zum siegreichen Durchhaltenin dem uns aufgezwungenen Kampf beitragen ! Spenden wol¬len unter dem Namen „Schwäbische Ruhrhilfe " an die würt-
temhergifche Notenbank in Stuttgart (Postscheckkonto Nr . 4)
eingesandt werden. Die bisherigen Einsammelstellen werden
gebeten, ihre verdienstvolle Sammeltätigkeit fortzufetzen und
deren Ergebnis ebenfalls an die Württembergische Notenbankzu überweisen. Die Gaben und ihre Spender werden im
„Staatsanzeiger " veröffentlicht werden. Der Staatspräsidentwird das Gesamtergebnis aus Württemberg dem Vertrauens-
Mlsschuß für das deutsche Volksopfer übermitteln.

Stuttgart , den 26. Januar 1923.
Hieber. Bolz . Graf . Keil. Schall.

Ausnahmezustand im rechtsrheinischen Bayer«.
München, 28. Jan . Die Korrespondenz Hoffmann meldet

amtlich: „Der Druck der Feinde auf Deutschland verlangt zur¬zeit gebieterisch die Zusammenfassung aller Kräfte zur Abwehr.Jetzt ist nicht Zeit zu politischen Auseinandersetzungen, du ch
Welche die Gefahr von Zusammenstößen unter Deutschen herauf-
heschworen wird. Den Führern der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei wurde Sicher eröffnet, daß unter die¬
sen Umständen anläßlich ihres Parteitags Veranstaltungen und
Festlichketten unter freie« Himmel nicht zugelaffen werden.Sie lehnten die Beachtung dieser Anordnung ab und drohten,daß der Staatsgewalt Gewalt entgegengesetzt werde. Damit
hat die Nationalsozialistische Arbeiterparteiden gesetzmäßigenBoden verlassen und der verfassungsmäßigen Regierung de«Kampf angesagt. Um allen Störungen von Ruhe und Ord¬nung — von welcher Seite sie auch immer komme« mögen —zu begegnen, hat daher die Staatsregierung beschlossen, de«
Ausnahmezustand im rechtsrheinischen Bayern zu verhängen.Sie erwartet von allen Staatsbürgern die genaueste Beachtung
der bestehenden Gesetze und de» ergehenden Anordnungen."

Ueber die Vorgänge, die zur Verhängung des Belagerungs¬
zustandes in Bayern geführt haben, erklärte der bayerischeMinister des Innern Pressevertretrn , daß in letzter Zeit un¬ter dem Eindruck der Siege des Faszismus in Italien die
nationalsozialistiische Bewegung in München stark angeschwollensei. In München herrsche Ruhe. Dem „Berliner Lokalan¬zeiger" zufolge hat die Lage an Spannung verloren. Die
Führung der vaterländischen Verbände hat sich hinter die Re¬
gierung gestellt, ebenso die Studentenschaft. Hitler selbst scheineeinlenken zu wollen. Man arbeitet zur Zeit an einer Einig¬ungsformel.

Franzosenterror in Trier.
Trier, 25. Jan . Nachdem in der vergangenen Nacht in¬folge der Verhängung des Belagerungszustandes die Straßender Stadt mit französischem Militär besetzt worden sind, ifles heute vormittag verschiedentlich zu ernsten Zwischenfällen

gekommen. Zahlreiche Personen, darunter Frauen und Kinder,
sind verwundet worden, doch läßt sich die Zahl der Verwun¬deten nicht seststellen, La ein Betreten der Straße mit Lebens¬
gefahr verbunden ist. Die französischen Spahis durchstreifen
die Stadt und Hanen mit gezogenem Säbel auf die friedlichsten
Passanten ein. Der tägliche Verkehr ruht . Die „Trierschc
Landeszeitung" ist für !drei Tage verboten worden.

Das Programm für die wirtschaftliche Abschnürung des
Ruhrgebiets.

Berlin, 26. Jan . In der französischen Ausgabe der „DailyMail " wird die Abschlietzung des Ruhrgebiets vom übrigen
Deutschland als unmittelbar bevorstehend bezeichnet, und zwaru.nter Anwendung folgender Maßnahmen: 1. Errichtung einer
Zoll-Linie durch Truppen und Zollbeamte«m den Grenzen desRnhrgeLiets. 2. Ausweisung aller preußischen Beamten. 8.
Ausgabe einer neuen Währung auf Frankenbasis.

In einem bis Unterhausen systematisch verbreiteten Flug¬blatt werden den Eisenbahnern Anweisungen gegeben, wie sie
sich zu dem Vertrags - und Völkerrechtsbruchzu verhalten ha¬

ben. Die Richtlinien decken sich im wesentlichen mit den schon
bekannten Anordnungen der Reichsbehörden. Die Frage, was
die Beamten zu tun haben, wenn eine Zoll-Linie errichtet wird,ist wie folgt beantwortet : Für den Fall , daß zwischen dem
Rnhrgebiet und dem unbesetzten Deutschland eine Zoll-Linieerrichtet wird, ist jede deutsche Mitwirkung bei der Errichtungoder Durchführung der Verzollung verboten.

Neue französische Versuche zur Gewinnung von Kohlen.
Berlin , 26. Jan . Der Minister Trocquer, General Wey- -gand, General Degoutte und Oberkommissar Tirard hielten

gestern eine Besprechung in Düffeldorf ab. Es wurde beschlos¬sen, den Kohlentransport Nach Deutschland einstellen zu las¬sen. Dieser Befehl wird aufrecht erhalten bleiben, bis dieFranzosen in der Lage sein werden, ihre Kontrolle über alle
Ruhreisenbahnen zu organisieren und bis sie ihre militärischenund Zoll -Maßnahmen an der östlichen Grenze des Ruhrge¬biets vollendet haben. Danach werden die Zechenbesitzer ver¬pflichtet werden, zunächst Reparationskohle und dann Kohlefür die Rheinlande und das Ruhrgebiet zu liefern. Nur der
Ueberschuß könnte an Deutschland abgegeben werden, wenndieses eine hohe Kohlensteuer bezahlt.

Mannhafte Zurückweisung französischen Buhlens um die
Arbeiterschaft.

Effön, 26. Jan . Am Donnerstag nachmittag erschienenzwei Stabsoffiziere im Büro des Eisenbergarbeiterverbandesin Esten und erüffneten dem Sekretär Gras , daß Oberinspek¬tor Coste ihn zu sprechen wünsche. Graf lehnte Len Besuch ab.
Darauf kam Coste zu Graf und gab chm die Versicherung, daßdie französische Regierung und besonders er selbst größtes Ge¬
wicht auf ein harmonisches Zusammenarbeiten lege. Die fran¬
zösische Regierung und er selbst verbürgten sich dafür , daß Len
Bergarbeitern , insbesondere dem Betriebsrat , alles zu stehenwürde, was die deutsche Gesetzgebung und die Arbeitgeber
ihnen vorenthalten hätten, wenn Gewißheit für ein gemeinsa¬mes Arbeiten Mt den Franzosen vorhanden wäre. Graf hatdies abgelehnt und sagte, die Behandlung der französischenArbeiter und der Arbeiter des Saargebietes gebe ihm Veran¬
lassung, Coste keinen Glauben zu schenken. Er sei Deutscherund lasse die eigene Regierung nicht im Stich. Coste meintezum Schluß, es würden sich vielleicht Situationen ergeben, indenen Graf Verhandlungen begrüßen würde.

Feststellung der allgemeinen Verfehlung Deutschlands.
Paris , 26. Jan . Die Reparationskommiffionhat heute

nachmittag auf Antrag von Barthou und Delacroix die allge¬meine Verfehlung Deutschlands Mt drei Stimmen bei ejuer
Stimmenthaltung, derjenigen des englische» Delegierte», fest-
gestellt.

Führung von HmdklMykiihiifftN durch
gemrdmöflgt Dithhüudlkr.

Unter Bezugnahme auf die oa. Bekanntmachung im
Enztäler Nr. 301 v>- 23. 12. 22. werden die Ortspolizeibe¬
hörden erneut auf strenge Durchführung der gesetzlichen Vor¬schriften hingewiesen.

Zuwiderhandlungen haben Strafverfolgung und u. U.
Entziehung der Handelserlaubnis zur Folge.

Neuenbürg, den 26. Januar 1923.
Oberamt:
Wagner.M on a ka m.

Die Gemeinde verkauft das
angefallene

Langholz
und zwar:

12,09 Festmeter l. Klaffe.17.00 ll . „
16,85 m. „
7,21 „ iv. ..
2.77 „ v. .,
0,68 Fm. Sägholz II. „

Schriftliche Angebote in Prozenten der Forstpreise sindbi- 8. Februar beim Schultheißenamt«inzureichen, wo
auch die Bedingungen eingesehen werden können. Abfuhrgünstig.

Gemeinderat.LWM-tt-ZmnBHllNnng
für dm AeiMtsbkzirk Reueubürg.

Durch lOOprozentige Steigerung der Lederpreise, sowieder anderen Materialien sind wir genötigt, folgende Richt¬
preise aufzustellen:
Herreu-Sohleu und Flecken 9800 Mark,
Dawen-Sohleu und Flecken 7500 Mark,
Rr. 36 —39 werden wie Dameu-Stiefel berechnet,
Nr. 31- 35 Sohlen und Recken 5900 Mark,
Nr. 27—30 ,. ,. „ 4800 Mark,
Nr. 21- 26 „ „ ,. 4200 Mark,
Herreu-Flecktn 2300 Mark,
Damtu-Flecken 1500—1800 Mark.

Di« prÄskommittion.

8ür Mläbsck.
Bau Freitag , de« 26 . Januar treten nachstehende

Fleischpretse in Kraft:
Ochsenfteisch P. Pfd. Mk. 1800
Riadfieisch „ „ M . 1800
Kalbfleisch „ „ Mk. 1580



ersammlung
m LMM, de» 27 .I »««»r, «be«ds8 W,

im „Bäreu "-Saal in Neuenbürg
mit einem

IW " Vortrag "MG
des Landtagsabg. u. Gemeinderats Kübler -Geislingen

über das aktuelle Thema:

.Welche Ausgaben erwachsen dem deutschen Volk ans der
Besetzung des Ruhrgebiets?"

Einladung ergeht nicht blos an alle unsere Mitglieder,
sondern an alle Mitbürger , Männer und Frauen . Erscheinet
zahlreich I Kein Tr ' nkzwang!

Deutsche demkrMe Partei.
Gewerbe-Verein NeueubSrg.

Betr . Handelskammerwahl.
Sämtliche Wahlberechtigten des Bezirks Neuenbürg

werden zu einer v «sprecht »« « zwecks Wahrung der Inter¬
essen auf Sonntag , de « 28 . ds . , nachmittags V- 3 Uhr , in
das Restaurant Schumacher böfl einqeladen.

Gelverbe-Berein Neuenbürg.
General-Versammlung

am Moutag , de « 29 . Januar , abends 8 Uhr , im
Lokal Keck.

Tagesordnung : Jahres - und Kassenbericht, Bericht
über den Eßlinger Verbandstag , Gauversammlung in Calw,
Neuwahlen , Verschiedenes . ^ . . . „

Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt vollzähliges
Erscheinen . .

Der Ausschuß.

Wahl-Vorschlag
zur HmdelsluimemM

am Dienstag , den 31. Januar:
Earl Commerell , Sägewerksbesitzer ln Höfen.
Ludwig Lauk . Buchdrulkereibefitzer in Alieusteig.
Erwin Sannwald . Sabrikdireklor in Calw.
Karl Schmid . Fabrikdirektor ln Ealw.
Hermann Stock » Kaufmann in Frendenstadt.

Wahlzettel im Wahllokal.

Mikter-Ltrck NMllbürg.
Am Moutag . de « 2 » . Januar , abends 8 Uhr,

findet im Gasthof zum . Baren " unsere diesjährige

General-Versammlung
statt . Tagesordnung wird daselbst bekannt gegeben.

Wir erwarten von unseren Mitgliedern vollzähliges
Erscheinen.

Der Ausschuß.

GeMel- mb Kmün- eilzüchtlMllin
NsuLnbüfg.

mit Prämierung
am Sonntag , den 28 . Januar in der Turnhalle

Gaben von Mitgliedern werden noch dankend ange-

Der Borstand.
nommen.

Stoffe! Stoffe!
Es ist bei mir jedem die Möglichkeit gegeben , sich seine

Beki tdnng:

Anzüge. Paletots, Schlüpfer, Spott-, sowie
NugliW. »adV«rsche«-A»züge,

ferner j g t<« e Herrenbekleidung in jeder Machart
anzuschaffe,, . Für guten Sitz und Verarbeitung wird
garanton . Äuß rdem empfehle ich mich im Wende « ,
UwSndern . Repariere « , Ausbügeln , schnell und billig.

Besuch lohnend ! Besuch lohnend!
MU - Auswahl am Lager ! "WW

Mein Geschäft befindet sich jetzt
Ecke Höfeuer - uud Kriegftratze.

Haus Wurster. Hmttschmdmi.

IVolltsligkeits Lonrerl
ru Künsten äki'Ml 'etliliŝ euendUi'g.
8ovntsg , cken4. kebrusr 1923, naetim. 5 lllir,

iw „ NLrv »»" - 8aaI in Affv»»vi »i»arx

VolksUedsr -^ bevä.
^ » » tulirvuck « : ? rau üolovs kloiss , Llänner-
tzuartott „ b' reundockast " ZleuondürA , LänZsr-
tzuartett „ Akkord " kkorrkeiw . L -sttnux und am

Klavier : Kr . Kleix.
Llnli -Ittsprsl » : Iw Vorverkauf viebt unter

200 illark , au äer Abendkasse 250 ääark.
Vroxran »»»»« , die 2um Lintritt bereoktiAev,
sind ab LloutaZ , 29. dauuar , iu der 6 . Neeb 'sodeu

Luebbaudlung 2U baden.

Bieselsberg , den 26. Januar 1923.

^ 0ct68 - ^ N26iA6.

In tiefem Schmerze widmen wir teilnehmenden
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unser guter , treubesorgter Vater , Groß - und
Schwiegervater

I 3odsllll 81eMn , I
»tt 8el »iLltk « l88 « nck Vi ^ nslvuvrdvaiutvr.

heute mittag nach kurzer Krankheit im Alter von
85 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
vis trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Nen - ubürg

Empfehle meine reichhaltige Ausmahl
- - in : -

Seiden - Stoffen ^ Seidesamt -Bänder « ,
Seidetreffen » Herren -Selbstbinder « ,
Spitzen -Besätze « , Knöpfe aller Art,
Haarschmnck , Halsketten , Handarbeits¬
garn « nd Seiden in hübscher Sortierung,
Handarbeits -Bücher für Kunststricken,

Schiffchenarbeit, Stickerei u. s w.
Neu eintreffeud: Beyer ' s Modeführer für

Frühjahr uud Sommer.
Außerdem habe »och einige sehr preiswerte

Mäntel
zu verkaufe « . "WW

Mina vtttus , ÄMUschieideri»,
Gräfeuhäuser »Stetge.

We»u Sie kl»g «nd sparsam smd,
dann kaufe« Sie Ihre neuen

1 ^7 » Slhch llüi» Ltiesel
(klein wie groß) bei

G. XrazeitLn Nacht ., Laimbach.
Sehr günstige Preise noch und lauter gute Ware!

Ebendaselbst wird ein neuer , schwarzer

lleberzieher mit Samtkragea
(Größe 168 ) sehr billig verkauft.

Rheinische Credilbank, Riederlossmg Hermal».
'. 6 Januar 1923.

Devisen : Amtl . Mittelkurse:
Amerika 23250 .—
Holland 9300 .—
Swweiz 4325 —
England 109500 .—
Frankreich 1492
AestverzinSl . StaatSPaPiore:
5»/g Dt . Reichsanleihe I >5.—
s °/o „ 700 .-
3>/, »/, „ „ «00 .—
3°/» 2500 .-
Dtsch. Sparprämienanleihe —.
4»/„ Württ . Staatsanleihe 250 .—
3' /, "/o » » d. 1875 —
3' /, «/« „ „vcrsch. 110 - 290
»<>/o „ „ s20.
Stadtanleihen u.Pfandbriese:
4«/o Stuttg . Siadtanl . 100.—
3' /, °/° , „ V. I877 —80 90.-
S' /,° V. 1904
4°/, W . HYP.-Psdbf.
3V»"/o >» »

85. -
270 .-

Jndustrie -Aktien:
37000 .-
21800.
20500 .-
12000 .-
5300 .-
6500.

28750 .-
27000
75000 .-

Hapaa
Nordd . Lloyd
Deutsche Bank
Disconto Com .-Anteile
Rdein . Creditbank -Akt.
Württ . Veremsbank -Akt.
Badische Anilin -Akt.
Höchster Fa -bwerke Akt.
Bockumer Guß Akt.
Dt -Luxemb . Bergw . Akt. 71000.
Harpener Bergbau -Akt. 150000.
Benz -Motoren -Akt. 1250 .
Daimler -Motoren -Akt. I >000.
Badenia -Maschinenibk .-Akt 8500.
Heidelberg .Cemenlw .-Akt. 15000.
Köln -Rottweilcr 23000
Gebrüder Junghans -Akt. 20500
Salzwerke Heilbroun Akt. 75000.

Tendenz: sehr fest.

Freie Bäcker -Innung
Re«e»SSrg.

Bezugspreis:
Monatlich m Neuenburg
R . 053. Durch die Pr . -
!jr> Lrts - und Oberamts.

Bestellungen aus Grwerbezucker für den
Februar müssen bis Montag und Dienstag bei einer ^ Mi Pos-bcsteug- .

fortigen Anzahlung von 300 Mk . per Pfund gemacht wer^ ^ von hö -rer Ge

o0

N»»N
sowie Popinholz

»aast jeder Lnantnmz«w Tagespreis

kein Anspruch
^'k Lieserung d :r Zeitung
,der auf Rücker -attuug des

Bezugspreises.

Kstellungen nehmen alle
Astsiellen, in Neuenbürg
Merdem die Austräger

jederzeit entgegen.

-irolonto Nr . 24 bei der
L.A.-Sparkass- Reuenbürg.

Otto Blaich » HolzhMtz,
Salmbach. 23.

Deuts
Stadt W ' ldvad

am Dounerstag , den 8 . Feb¬
ruar 1923, vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad
Papierholz gereppelt: Rm.
I . Kl . 4 , II . Kl . 17 , Rutz-
scheiter Rm : Ta. 4, Bu . 4,
Ei . 3 , Rugel solchen 37 Rm.
Losverzeichnis und Auskunft
durch die Stadtpflege.

Kriegerverein>l
Unser lieber Kamerad und

Fahnenträger Jakob Stahl
ist zur großen Armee eingerückt.
Die Kameraden werden um
vollzählige Beteiligung bei der
Beerdigung gebeten . Samm¬
lung V»3 Uhr im Lokal.

Der Borstauv.
Neuenbürg.

Wachsame

Hühner-
Hündin

(langhaarig ), zur Zucht geeig¬
net , hat preiswert abzugeben

Herma « « Fischer,
Wilhelmshöhe.

Wildbad
Z« kaufen gesucht: k

kleineres

Waldrennach.
Eine tüchtige

und einige tüchtige

werden sofort angenommen bei
Heinrich Gra « .

Tüchtiges , ehitiches

welches kochen kann , bei hohem
Lohn und guter Behandlung
für sofort gesucht.

Frau W Gerwig,
Pforzheim , Durlacherstr. 66.

Me M«st»
3«str»m»t>
für Haus uu»
Orchester vor
den einfachste,

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler -Instrumenten , alles
Zubehör, Saiten «sw. emp¬
fiehlt in reichster Auswah!

Mufik -Hans Eurth,
Großhandel und Einzelverkau
Pforzheim , Leopoldftr. t
(Arkaden Kie5ai !ch — Roßbrücke)

Birn-, Kirsch- u. NuWume.
vlangen-, Rund- und
Brennholz jeder Art

kauft ständig gegen Kasse
Knni , Holzhandlung.

Pforzheim , Westliche I4S
beim städtischen Freibad,

Telefon 2581.

n
Befreiung garantiert so¬
fort . Alter und Ge¬

schlecht angeben . Auskunft
kostenlos . Lautlas Depot,
Stuttgart 16, Sängerstr. 5

Offerten mit PreisangabeHetz«.

Herrerr -Avzügr,
Ulster , Schlüpfer,
Feldgraue - ose «,
Mauchestrr -Hose «,
«estr . Souutagshosrt,
Buxkiv -Hose » ,
Zwtru -Hose « ,
E « gl . Lederhose «,
«tutertodeukittel,
Wtvdjacke » ,
Arbettemäutel,
Drilch Auzüge,
Blaue Arveitsauzü -t

München , 27 . Jan . I
den Abgeordneten Hammersck
angebracht worden der die R
Einvernehmen mit der Reicht
sin, die es den pfälzischen
Haushalt finanziell aufrecht zr
Beschlagnahme des Ertrags ihr
behkrde nicht abgedeckt werde

Mainz , 27 . Jan , Der
.Volkszeitung " sind mit Wir!

s 10 Tage verboten worden . «
' gegeben worden . Die „ Mail

3 Tage verboten wegen Verö
der Stadtverordnetenversamm

l mn der Franzosen.
Düsseldorf , 27 . Jan.

Präsident Dr . Grützner hatte
l Simon eine Unterredung , di«

Bürgermeisters und des Poli
mal erklärte , der Polizeiprä
vorgestrigen Demonstrationen
im der Besonnenheit der 8
schreiben, daß es nicht zu Blr
Regierungspräsident verurteil
Lieder und das Anrempeln
würdiger Art werde er aber
bieten. Ueber die Verhafte

! General Simon mit , sie sei
' Befehl der Besatzungsbehörde

licht habe . Dem Regierung
j daß sich beide Verhafteten in
^ vor dem französischen Gericht
, Duisburg kam es im Zusav
! des städtischen Waldjägers B
! dem Landgerichtsgebäude . T

Düsseldorfer Straßen , wo sie
Kommandeurs angehalten rrsowie

sämtl . Sorten SchuhtM » Beamte griffen etwa zwanz
offeriert und brachten sie auf die Kon

HVvlnti -sub , ^ werden. ^ Belgische Kavallerie
Karlsrnae, Kronensir . ! ,

Dank ! von Witwe Kastei
berger , Leutkirch , 1ln!>
Graben 22 l , für Heilutz
eines Angehörigen durch
die Bettnäss, 'rtcekur des
Heilk . M . VoglsaiM,
München, Versand,
Klenzestraße 73 , (Rnö
porto ) .

H«»d-D«t»mArv

Düffeldorf , 27 . Janua
Gewerkschaften der Reichs -, Z
der sich an die Abordnung de
angeschlossen hat , erhob persö
Brückenkopfes Düsseldorf , Ge
die Verhaftung des zweiten
Echmid, und forderte seine I
die Abordnung eine Unten
Dieser Wunsch soll dem Gen
düng übermittelt werden . 1
lang wurde der Abordnung
Schmid es unterlassen habe
stallung, wie die gestrige Ar
ichast sie darstelle , der Bes
machen und daß er ferner bei
mchl für ausreichenden polize
habe. Im übrigen erklärte
weitere Behandlung des Falle

Düsseldorf , 27 . Jan . Z
M Kommunalbehörden des

für Kanzleien und Büros
sofort lieferbar . ,j - . . ——

«  d °z,si ° dmch
M 9 1 leü»  0 lL  0 a Wd der Landesregierung Fol

irr A «-rrenkiirg Wie, Angestellte und Arbei
Sonntag , den 28. Januar stien. Gjtz geben der Erwa

Sonntag Sepluagesma .' B. sutzupgsbehörde diese Stell
verlin , 27 . Jan . Der

Sonntag «sepruag -w»-.' ,
t « Uhr Pret . M̂alih.

Lieb Dr . Megnv p°ti» k beschloß , die Höchstgre
./,2 U:a Chriüenlehre Rentenempfänger aus der JiSiadlvikar cm- ^ ^
4 Uhr Bibelsiunde in -

Siadiv .kar « «.
Mittwoch abends 8 Uhr ^

stunde >m Gemeindehaus
Ltadivikar G-Ä

Wal°r.u- mit Wirkung vom 1 . I

-Mch . chouevöis

Sonntag , den 28. Januar
kein Krühgoitesdte »!

n Uyr Predigt und AaU.
>/. 2 uhr Chriüenlehre UW»

m : für Empfänger von I
120000 Mk . (bisher 43200
wen- oder Witwerrenten auf
-Ak). für Empfänger von V
lb'cher 19 200 Mk .) . Diese
m d um 15000 Mk . (3600
m deosemkommen soll jetzt 12<
betuien.

«erliu , 27 . Jan. Im

MhldistM - sM
"Witter E- ^ ^ 6̂ .

Sonntag vorm . lO M
r/,12 Uhl-

. Besprechung
rungsvertreter über die geMü den - - - -

tagsckiule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibäp

. ^ wtzenorganisationev
Arbeiter , Angestellt

n , °!? ^ EHrung stelle sich
"überweisen nach dem
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